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Illustriertes humoristisch -satirisches Vochenblatt.

Yerantwortliclie Redaktion : Jean Nötzii. Expedition: Rämistrasse 31. Buchdruckerei Gebrüder Frank.

Erscheint jeden Samstag. Abonnementsbedmgungen. Briefe und Gelder franko.
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Einzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbilä SO Cts.
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befördern alle Annoncen-Agenturen. Verkauf in Paris: chez Mme Lelong, Kiosque 10, Bould des Capucins en face le »Grand Café«.

lubel Ijerrfthtf ht Sotjannis ©agen

Hnrjergleidjlirij unfre Strauben

[bläijten,
Stalten mir bte Helo-Sporismen

[jagen
Sahen fforbeerkränf auf Sdjnijenhuien

Hnermüblidj brannten ijelios' Strahlen

Auf bte unjufrieb'uen iMenfdjcnkinber.

3« ber 4)iije lejb' tdj Höllenqualen!"

Hört' idj klagen mandjen ßurfienbtnber!"

Mein ©emüf ' bringt keinen einfgen tSaijen,

Soldje ©romenljcit es tft ein Jammer!"
Seh' tdj unroirfrij tn ben paaren kratjen

üeinen Hadjbar «Kärrner Detbentjammer!

Sa, jefci thäte Hot ein bisdjen Hegen"

^ört' idj pfiffig einen ÎUUinjer fpredjen

ifeudjtigkeit mug unfern ÏDeinftork pflegen,

örädjtig kann man ba bie ©abeln bredjen !"

Sekt am Bonntag fällt bie kühle Cabe

Auf bie fdjmadjtenben Oîeftlbe nieber

Adj jerftört mirb unfre ganje Hobe!"
®önen jeht ber Dirie Sdjmeqeslieber.

Hnjufriebenljeit im ganjen £anbe!

Denn ber Herrgott unfre jfluren fegnet,

lüagt ber üflenfdj in feinem Hnnerftanbe:

Adj, es ijat bas fdjöne Srtft »erregnet!"

Seilt ein filaggefdjrei ber iDinjerfdjaaren
®önet plöMidj fdjrill uns in bie ®ljren:
Wenn ber Hegen fort fo follte fajjren
Sft bie iefcte ßeere uns nerluren!"

Sa Bufriebenheit, o komm' ijernieber,

Hafdj beruljige bie Kreaturen:

Hadj bem Hegen fdjeint bie Sonne roieber

Heber Heben, felber, ÖUalb unb «tfluren!

$.1radjtgerdjmiimet fehctt roir bie HHefe,

®raubettljomg fammeln audj bie ßienen!

ßeffer kommt es, ais bie üflenfdjen, biefe

ffiro'tg Hnjufrieb'nen, es uerbienen! ' -

?ün.ek 1337. XXllI.^àgang ^l^0 L Vetode?.

LxpeMoii! Kâmi8à88e 31. kuedàellerei Kebi'üljki' ^r-ank.

LrsLkàt Zsà LamstaZ. Lrists ^rià Sslàsr kranlco.

-^.Ile ?ost-à'mtsr uni! LliellkÂaàlriIIZeil nekrnen Bestellungen an. ?raà sur clie Le1rv7êÌ2: k'ür s lVlonate k'r. s, für
s lVlonate k'r. S. Sv, sûr IS lVlonate k'r. Iv; für alls Ltagà àss ^êltxostvsràs : k'ür v lVlonate k'r. 7, für IS lVlonate k'r. IS. sv.

IULSIAiL per kleingespaltene l'etit/.eiìe i LoàsÍ2 SV Lts., àslariâ Sv Lts. kîS0lLtMSI1 per eetit-eile I k'r. Aufträge
befördern alls ^HQ0I1!:sri-^.ZsàrôN. Verkauf in Varls: ctie? N"'" I^elonx, Xiosizue 10, Loulâ 6es Lapucins en face le »Lrancl Lafe«.

>ubel herrschte in Johannis Tagen
Unvergleichlich uns're Trauben

Mühten,
Sahen wir die Velo-Sportsmen

lsagen

Sahen Lorbeerkranz' auf Schützenhüten!

Unermüdlich brannten Helios' Strahlen

Auf die unzufriedenen Menschenkinder.

Än der Hitze leid' ich Höllenqualen!"

Hört' ich klagen manchen Mrstenbinder!"

Mein Gemüs' bringt keinen einz'gen Gatzen,

Solche Trockenheit es ist ein Jammer!"

Seh' ich unwirsch in den Haaren kratzen

Meinen Nachbar Gärtner Weidenhammer!

Ja, jetzt thäte Not ein bischen Regen"

Hört' ich pfiffig einen Winzer sprechen

Feuchtigkeit mutz unsern Weinstock pflegen,

Prächtig kann man da die Gabeln brechen !"

Jetzt am Sonntag fällt die kühle Labe

Auf die schmachtenden Gefilde nieder

Ach zerstört wird uns're ganze Habe!"
Tönen jetzt der Wirte Schmerzeslieder.

Unzufriedenheit im ganzen Lande!

Wenn der Herrgott uns're Fluren segnet,

Klagt der Mensch in seinem Unverstände:

Ach, es hat das schöne Fest verregnet!"

Jetzt ein Älaggeschrei der Winzerschaaren

Tönet plöl-lich schrill uns in die Ohren:

Wenn der Regen fort so sollte fahren

Ist die letzte Geere uns verloren!"

Ja Zufriedenheit, o komm' hernieder,

Rasch beruhige die Kreaturen:
Uach dem Regen scheint die Sonne wieder

Ueber Reben, Felder, Wald und Fluren!

prachtgeschmücket sehen wir die Wiese,

Traubenhonig sammeln auch die Kienen!

Gesser kommt es, als die Menschen, diese

Ewig Unzufried'nen, es verdienen! -
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